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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


e 
Der Słowne Kalender f. Polen) ; 


für 1925 
fann von mittwoch den 10. dezember, an in dem 
Büro des Candwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes, 
tan en 3, abgeholt werden, 


die Schriftleitung. 


Faldardeſter Terſſ. 
Gültig vom 1. Oktober 1924. 
Ax. hart weich 
1. Nutzhol für mó FFC 0,90 zł 0,80 zł 
2. Grubenholz in langen Stien, je e Stärke 
und Schw 1 der Bearbeitung p. im 0,901, 20 „ 
B. wył Klaſſe Über 15cm .-... . 1,10 „ 
4 „ von 10—14 em. 1 
5. III. * » 8—10 „ a 2 1,40 7 
da asg l, * per Stlick ..... 0,11 * 0,11 * 
17. » JI: in e GG. 4 000 >, 0,09 „ 
8. * * ” pw ge 0,07 * 0,07 " 
9. 808 En h Pe | 140 „ 
10. Pfähle per Stick PY OR 4 002 „ 
11. kutongo A gi fite 100 tie 4 0408604 2,60 „ 
2. ” 100 ` . 2,00 ” 2 m 
18. y EEE ae a E: M 1,50. „ 
10 W igbi bet. (ań R b TA, 222 
5. Re nde ine n : 
git 5 away 20 em za 7,85 » 
16. w p (b. D wu zung) für 
; i 100 Bündchen 
"a z 5 Bd. für Irm 9,45 „ 9,45 „ 
17. Bie * für 100 Sk „ 1,70 „ 1,70 „ 
1155 wego e) für 100 Stück 0,60 „ 0,60 „ 
18. Gcli J. Klaſſe per rm 120 1,00 „ 
19. jid IL“ ap: LU; 1,00 „ 
20: CEE RYJ ajj je per rm RE Bra FINE 0,90 „ 
38. Sec a. e cken . 
. St 1 um hm r em * 2030 t „20 „ 
3, e s OR zy je 3 0,20 „ 
SR bis 1 m T fürs Süd. 0,05 „ 
24. Ureunſcheitholz per E 1,00 „ 0,95 „ 
ee JG U A g 0,90 „ 0,80 „ 
26. ahnen 1 niej ie. Arm 0,60 , 0,55 „ 
ei III. Klaſſe für Irm. 0,40 „ 040. „ 
ä LĄ h III. „ (durch DIR: 
N holzung) per m. . . . 0,45 „ 0,40 „ 
39. IVa Klaſſe per im.. . 0,20, 0,20 „ 
30. Slubben voben per rm. „ 1,0 1,80, 
graben Rate ne 150. „ 1,50.» 
31: Schülen von Valtholg' (weiß). WZ 7h ae "0,40 „ 
32. * S Grübenholz vergl. Nr. 2 6,45 0,60 „ 
8 5 I. Kaſſe 0,50 „ 
34, » ” z ni 1 en 0,60, „ 
3. Y R | ERY Z Ma RR KA BALU IS 
i Tages verdienſt für Stunden arbeit. N 
über 18 e von 16—18 Jahren von 14—16 Jahren 
Männer 0,30 2 0,20 zt ‚15 z 


Ionen d ala 020 0,15 „ 0,16 „ 


Die Oberforſterel ift berechtigt, nach Vereinbarung mit den betreffenden 
Juſpektionsbeamten dieſen Tarif um 25 % zu erhöhen. (Es ſoll dieſes 
jedoch nur bei fremden Arbeitern in ſchweren Fällen angebracht werden) 

Direftion der ſtaatlichen Wälder. i 
! Barz. Ko 2 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in oeojjnte, 
W. Friedertel. 
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Geldmarkt. 
Surje an der Poſener Börje vom 2. Dezember 1924. 
a. Przemysłowców L.—IL. art ki: ORG „pien. 


2,90% 67,00 %, 
Bant Zwiazku At. LX. ©. 6,00 %] Dr. Rom. Men an LV, \ 
a>. Batt er eee Em (1: 12) 27,00 "Joe 
Akt I.-IX — % | Płyn Biemiąńśti Loli; $ i 
1 m. Bant Btemtan=Att. 5 (1. 12.) 1 50 0% 


oo Popu. Gp epom > 
| Gogiosteónu. L. AX. Em. 0,60 0% 6. 12.) 0.70% 
enttala Stör l.-V. Em. 1,40 % 0 Unia I. AOI: Em. zy 
C. Hartwigl.-VII Gm.(1.12.) 4,25 o. Akwawit (1 Aktie z. 250 zł.) 70,00 
Goplana 1. — III. Em. 4,20 % 625 Roggenrentenbr, d. Poj. 
SP Nantorowicz Landſchaft pro ctr metr. 4,10 z 
3,00 %, Goldbons pro 1 Stück 0% 
Herzfelb — III. E. 8%, Dollarrentenbr. d. Poj. 
(1. 12.) 3,50%] Landſchaft pro 1 Dollar 3,30 „ 
10% Eiſenbahnanl. pr. 10 zł 8,60 „ 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 1. Dezentber 1924. 


4% polu. Prämienanleihe, 


pro Pik. 1000,— 0,75 zt | 100 franz. Franken = 2029 PEN 
80% — Golbaaleihe 100b elg 25,53 „ 
zz zł 10,— 6.00 „ 100000 öſterr. krone; ý K 


en 5,185 „ | 100 Boli. Gulden „ 
1 Be ark = Bloly 1.99 „ [100 iſchech. Kronen 16,70, R 


1 Pfd. Sterling = „ 2406, 
Kurſe an der Danziger Börje vom 2. Dezeinber 1984, 


1 Doll. =Danz. Gulden — 100 głoty = 
1 b Sterling Danziger Gulden 8 f 
nziger Gulden 25,195 
Kurſe an der Berliner 2 vom 1, es 1924: 
100 holl. Gulden = Dollar = diſch. Mk. 4,20 
deutſche Mart 169,66 59% Disa 0,86 
100 ſchw. Francs = ſtbank⸗Akl. 0,60 
deutſche Mark 80,59 © . Koks⸗ Werke 49,60 
1 engl. Bine m Oberſchl. Eiſen⸗ 
beutidhe Mark 19,465 a 7 80 62 0 
100 Złoty == Lauroe$ftte 
deutſche Mark 80,80 Hohenlohe⸗Werke i 3055 % 


Distontjak der Vant Polski 10 0% 
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Die Ernährung der pflanze. 
(1. Fortſetzung) 
der Boden als Nährſtoſfquelle. 
Von Ing. agr. Karzel. 
Während der mae zu enen Nährſtoffen eg, 
die in der natürlichen Struktur des Bodens nicht vorhanden 
ind, und erſt durch vorangegangene Vegetation = Boden 


100 ſchw. N 100,32 mł. 


502 


mit dem Nährſtoff onreichert, tennen wir noch eine zweite 


Gruppe von Nährſtoffen, die ſogenannten mineralijd en 
Nährſtoffe. de nach der Beſckaſſerheit be Lodens iind ie 
in größerer oder geringerer Menge im Loden vorhanden, 
und es kann daher für fie auch der Boden als Nährſtoffquelle 
in Ftage lon men. 1929 
Der Boden iſt ein von Natur aus gegebener Jaktor. 


Er dient als Standort der Pflanzen und als Träger der Boden⸗ 


nährſtofſe. Ten Loden elbſt können wir nickt beeinſluſſen, 
wir können nur bis zu einem gewiſſen Grade ſeine Cigen⸗ 


ſchaften verbeſſern. Zu den gegebenen Momenten gehört: 


1. ſeine ſtoffliche Zuſammenſetzung, 2. ſeine Mächtigkeit, 
3. die Art und Weiſe der Verwitterung. 
In der ſtofflichen Zuſammenſetung des Bodens jind 


die — Nöhrſtoffe in ziemlich weiten Grenzen 
können erſt durch die Verwitterung für die 


enthalten un 
Pflanzenernk hrung zugänglich gemacht werden. Hinſichtlich 
der Bodenſtruktur und ihres Nährſtoffgehaltes ſtellen anderer⸗ 
ſeits die Kulturpflanzen verſchiedene Anforderungen. Da wir 
die ſtoffliche Zuſammenſetzung des Bodens als eine gegebene 
Tat ſache zu betrachten haben, jo müſſen wir ihr die Kultur- 
pflanzen anpaſſen und jene auswählen, die auf dieſem Boden 
den größten und ſicherſten Ertrag gewöhrleiſten. Aus der 
Verſchiedenartigleit der ſtofflichen Zuſammenſetzung ergeben 
fich dann die verſchiedenen Bodenarten vom Ton- bis Cand- 
boden mit ihren wechſelnden phy ifalijchen Cigenſchaften. 
Die Bedeutung der phyſikaliſchen Cigenſchaft en hängt wiederum 
von den klimatiſchen Berhóltnij en ab. Sie können in gün- 
ſtigem oder ungünſtigem Sinne auf die Ernährung der Pflan⸗ 
zen einwirken. Mit den klimatiſchen Verhältniſſen iſt weiter 
eng verknüpft die Art und Veiſe der Verwitterung der Ge- 
ſteine. Sie kann mechaniſcher Art ſein, wenn ſie durch Tem⸗ 
peraturänderungen, Eisbildung, durch fließendes oder fallendes 
Waſſer bewirkt wird, oder chemiſcher Art, wenn ſie durch 
Waſſer, Sauerftoff, Kohlenſäure oder Gumus- und Boden- 
ſäure hervorgerufen wird. 

An der Bodenbildung find nicht nur phy ifali che und 
chemiſche Kräfte beteiligt, ſondern auch die lebenden Orga⸗ 
nismen. Die Pflanzenwurzeln dringen in die Spalten der 
Gef eine und wirken ſprengend auf dieſelben ein — oder fie 
ſcheiden ſaure Pflanzen äfte aus, welche löſend auf die Ge⸗ 
ſleine wirken. Die pflanzlichen Organismen tragen auch zur 
Erhaltung des gebildeten Bodens bei, indem ſie mit ihren 
up n denſelben feſthalten und ſo vor der Fortſchwemmung 

ützen. 

* 7256 auch die Mächtigkeit der Ackerkrume für die Er⸗ 
nähtung der Pflanzen eine große Rolle ſpielt, liegt auf der 
Hand, da mit der Zunahme derſelben die Pflanzen ein grö⸗ 
ßeres Ausbreitungsvermögen in die Tiefe haben, ſich ſomit 
beſſer im Boden verankern können und ihnen außerdem noch 
eine größere Nährſtoffreſerve zur Verfügung ſteht. 

Der Untergrund bzw. das Geſtein, aus dem der Boden 
hervorgeht, beeinflußt die Bodeneigenſchaften eils direkt, 
wie z. B. den Waſſergehalt, teils indirekt. Er iſt maßgebend 
für den Gehalt des Bodens an Pilanzennährſtoffen, für feine 
Kornzuſammenſetzung, die Bodentiefe, für den ganzen Kom- 
vier der phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften und jein Batterien- 

en. 

Von den Wodenberhó ltnijj en KA weiter der Humus- 
gehalt des Bodens ab. Die phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften 
und das Bodenklima ſind für den Humushaushalt und ſeine 
Bildung maßgebend. Zwiſchen den organijierten Pflanzen⸗ 
; Ea wie Stoppelrüdfländen, Pf j und 

tallmiſt, und den Endprodulten der Verweſung liegt eine 
Anzahl von Subſtanzen in verſchiedenen Zerſetzungsſtadien, 
die Oj welche einen ſehr wichtigen Beſtandteil 
unſerer Kulturböden darſtellen. Erkenntlich ſind ſie an der 
dunklen Farbe, die jie dem Voden verleihen. Tiefe organi- 
ſchen Maſſen müſſen in einfache Verbindungen abgebaut werden, 
um von den Pflanzen verwertet werden zu können. Tieſen 
Abbau beſorgen die Bodenbakterien. Sind die Bedingungen 
für ein uns Bakterienleben vorhanden, findet dieſer Abbau 
der organiſchen Maſſen rascher Jatt. Der Verlauf die es Pro- 


Ju al 


naſſen Böden wird 


zeſſes hängt von der Luftzufuhr, von der 2 Waſſer⸗ 
menge, bon der Temperatur und von der Bodenreaktion ab. 

aliſcken Böden geht die Verweſung raſcher und gün- 
igér ron flotten als in ſauten. Schwere Böden ind meiſt 


bum us reich, leichte dagegen humusgrm, weil ich in den eß⸗ 


teren eine regere Bafterientótigłeit abſpielen kann. In ſchweren 

| die Valterientätigleit durch Luftabſchluß 
und niedrigere Temperatur geſcködigt und ihre Konkurrenten, 
die Fadenpilze, begünſtigt. Dieſe lonſervieren aber den 
Fumus und führen bei beſonders ungünſtigem Klima und 
ungünſtigen Untergrundverhältniſſen zu einer Anhäufung 
von ſaurem oder jhädlidem Humus. Auch die Bildung der 
Moore, die vor allem durch ungünſtige Untergrundverhältniſſe 
und durch Waſſerüberſckuß bedingt wird, iſt von dieſem Geſichts⸗ 
paue aus zu beurteilen. Tie Bakterientätigleit ruht hier 


Solange man noch lein Gewicht auf die Höchſterträge 
der Kulturpflanzen legte, begnügte man ſich mit den im 
Boden vorhandenen Nehrſtoffen. mit der Jntenjivierung 
der Landwirtſchaft ging man dazu über, die Nährſtoffquelle 
im Boden durch künſtliche Zufuhr von Nährſtoffen zu vere 
größ ern und auf dieje Weiſe die Erträge zu ſteigern. Erſt dann 
wurde es möglich, auch jene Flächen, die von Natur aus als 
nöhrſtoffarm galten, und bis jetzt für den Anbau von Kultur- 
pflanzen nicht in Frage famen, für die Landwirtſchaft zu ges 
winnen und ſomit die Anbaufläche um ein bedeutendes zu 
vergrößern. j > 

Die mineraliſchen Nährſtoffe. ; 

Die regelmäßig in den Pfla vorkommenden mine⸗ 
raliſchen Nährſtoffe ſind die folgenden: Kalium, phor, 
Calcium Magneſium, Eiſen, Natrium, Schwefel, Silicium 
und Chlor. Dieſe mineraliſchen Stoffe ſind für die Pflanzen 
unentbehrlich, weil fie konſtituierende Beſtandteile unent⸗ 
behrlicker organiſcher Stofſe der Pflanzen find oder weil 
ie zur Stoffbildung in Beziehung ſtehen. Es können ge- 
legentlich auch noch andere mineraliſche Stoſſe in der Pflanze 
vorkommen, die jedoch nicht unbedingt zum guten Gedeihen 
der Pflanze notwendig ſind, ſondern nur bei ſtärkerem Auf⸗ 
treten im Boden von den Pflanzen mit aufgenommen werden. 
Für die Aufnahme kommen hauptſächlich die hochoxydierken 
Salze in Frage, z. B. die phosphorſauren Salze und die 
ſchweſelſauren Salze. Die niederen Oxydationsſtufen, wie 
z. B. die phosphorigſauren Salze und die ſchwefeligſauren 
Salze, finb Pflanzengifte. i - 

Der Mineralſtoffgehalt oder Aſchengehalt, wie wir ihn 
auch zu bezeichnen pflegen, da er als Mitdftanb nach Vere 


brennen einer Pflanze zurückbleibt, iſt bei unſern Pflanzen 


ein verſchiedener. In gewiſſem Maße wird er ferner durch 
den Boden und die Düngung beeinflußt. Je nährſtoffreicher 
der Boden und je ſtärker die Tüngung, deſto höher ift der 
Aſchengehalt der Pflanzen. Auch die Züchtung übt hier einen 
Einfluß aus. So ift z. B. mit der Heranzüchtung guderreicher 
Rübenſorten der Aſchengehalt in dieſen Pflanzen zurück⸗ 
gegangen. Während die Futterrübenwurzeln in der Trocken⸗ 
ſubſtanz 6 % Aſche und darüber aufweiſen, beträgt der Aſchen⸗ 
gehalt unſerer hochgezüchteten Zuckerrübenſorten nicht viel 
mehr als 2%. Schließlich weiſen die einzelnen Pflanzen⸗ 
arten untereinander verſchiedenen Mineralſtoffgehalt auf. 

Kalium: Das Kalium ift für das Pflanzenleben ein 
unentbehrlicher Nährſtoff. W anche Pflanzen haben für ihre 
Ernährung größere Mengen Kali nötig. Zu dieſen Pflanzen 
gehören: Futterrüben, Zuckerrüben, Kartoffeln, Topinambur 
und Weinſtock. Die Rüben und Kartoffeln gebrauchen für 
ihre Ernährung ungefähr doppelt ſoviel Kali als das Getreide. 
Hellriegel und Wilfarth wieſen nach, daß die Produktion 


von Kohlehydraten bei Zuckerrüben, Kartoffeln und Getreide 
abhängig iſt von den verfügbaren Mengen an Kali. Wie Ver⸗ 
ſuche ergeben haben, ſinkt mit unzureichender Kaligabe nicht 
nur der Ertrag, ſondern auch der prozentiſche Gehalt der 
Rüben an Zucker. Durch eine dementſprechende Kalidüngung 
kann auf einem kaliarmen Boden der Zucker⸗ und Stärke⸗ 
gehalt in hohem Maße geſteigert werden. Kali fördert weiter 


die Halmdicke, namentlich die Internodien nehmen an Stärke 


zu. Die Förderung der Halmdicke kommt in einer ſtärkeren 
Ausbildung der Epidermis, des Sklerenchyms und Mart- 
gewebes, ſowie in der Zahl der Gefäßbündel zum Ausdruck. 
Auch ſcheint die Phosphorſäuredüngung die Kaliaufnahme 
zu fördern. Vorausſetzung für eine ausgiebige Ausnutzung 


der verfügbaren Kali⸗ und Phosphorſäuremenge iſt die Bereit⸗ 


ſtellung ausreichender Stickſtoffgaben. 
Es dürfte weiter von Intereſſe ſein, daß auch die einzelnen 


Formen der Kalidüngemittel verſchiedenen Einfluß auf die 


Kulturpflanzen ausüben. Nach vergleichenden Düngungs⸗ 
verſuchen der Moorverſuchsſtation Bremen wurden im Durch⸗ 
ſchnitt von zwei Jahren in Doppelzentner je Hektar folgende 
Kartoffelerträge erzielt: 
NAW afk e 
440% alia ee 0 9 „ 
„ ſchwefelſ. Kalimagneſia ... 140,0 „ 
Ganz beſonders günſtig geſtaltet ſich das Ergebnis hin⸗ 
ſichtlich des Stärkegehalts. m Durchſchnitt wurden auf 
den Teilſtücken, die zugleich 2000 kg Kalk erhie ten, ein Stärke⸗ 
gehalt in Prozenten ermittelt: ; 


Bei Hainit ....... En Re N | 
„c raz TR 
„ ſchwefelſaurem Kalimagneſia . 22,2 


Der Ernteertrag betrug in Doppelzentner je Hektar bei 


W e 8 
40 % Stali m... ........... ....... 21,9 
ſchwefelſaurem Kalimagneſia ....... 25,9 


Vei den Verſuchen zu Getreide ſtand die ſchwefelſaure 
Kalimagneſia hinter dem Kainit und 40% Kaliſalz zurück. 
Wir erſehen daraus, daß auch die einzelnen Pflanzenarten 
verſchieden auf die Nährſtofformen reagieren: 

Wie wir ſchon angeführt haben, kommt das Kali vor 
allem für die Bildung der Reſerveſtoffe in Frage. In dieſem 
Sinne äußert ſich auch ſeine Wirkung auf die Pflanzen. Bei 
Kalimangel verlieren die Pflanzen das Vermögen, ihren 
Organismus proportioniert aufzubauen, infolge verhältnis⸗ 
mäßig üppiger, oft faſt normaler Entwicklung der zuerſt ent» 
ſtehenden Organe auf Koſlen der ar deren, fih ſpäter ent- 
wickelnden. Die Unterſchiede in der Außerung des Kalimangels 
auf die Ausbildung des Pflanzenorganis mus lönnen ſich 

eltend machen je nach den äuf eren Nachstumsverhältniſſen, 
der zur Verfügurg ſtehenden Nöhrſtoſſmengen und ihrem 
Verhältnis zueinander, ſowie je nach der Familien-, Gattung⸗ 
und Sortenzugehörigleit der Pflanzen. Charakteriſtiſch iſt 
außerdem, daß bei Kalimangel die Pflanzen meiſt vorzeitig 
abſterben, ohne gent gend zu reifen, teils auch ohne Früchte 
zu bilden, bei Stic off- und Phosphorſé urehunger hingegen 
bis zu Ende der Vegetationszeit geſund bleiben und auch 
Samen anſetzen. Die Förderung der reſerveſtofſſpeichernden 
Organe durch Kali braucht ſich jedoch nicht immer geltend zu 
machen. Sie fällt aus, wenn infolge Trockenheit zur Feit 
der Korn- und Samenbildung die Fufuhr von Kali in die 
Pflanzenorgane unterbunden wird. Die Flätter und Sproß⸗ 
organe werden daher durch eine reichlichere Kaliverſorgung 
in ihrer Ausbildung weniger gefördert, als die zeitlich ſich ſpäter 
bildenden reſerveſofſſpeicheirnden Organe, die Samen, 
Früchte, Wurzeln und Knollen. Vei Kalimangel läßt auch 
die Haltbarkeit der reſerveſcoſſſpeichernden Organe aufer- 
ordentlich zu wünſchen übrig. Wird Kali zugeführt, jo er- 
Bee in erſter Linie jene für die Vermehrung jo wichtigen 

rgane vermehrten Zuwachs und beſſere Ausbildung. Die 


Samenkörner werden ſchwerer, die Wurzeln der Ribe zuder- 


reicher und der Gehalt der Kartoffeln nimmt an Stärke zu. 
Da dieſer Nährſtoff auch auf die Halmdicke einen Cinfluß 
ausübt, macht er das Getreide lagerſicherer. 


rechtzeitige Anwendung der Kaliſalze. Am beſten iſt es, wenn 
ſie vor der Beſtellung geſtreut werden. Man ſoll jedoch nicht 
verſäumen, überhaupt kein Kali zu geben, da ſelbſt Kopfdüngu 

mit konzentrierten Kaliſalzen, wenn ſie 3—4 Wochen — 


dem Aufgang der Saaten erfolgt iſt, bei einigermaßen be⸗ 


friedigender Waſſerverſorgung auch noch gut zur Wirkung 
kommen kann. Unzweckmäßig iſt es jedoch, Kalidüngung 
gleichzeitig mit dem Säen vorzunehmen, da die ich im Boden 
bildende Galzlöjung von oft beträchtlicher Konzentration 
verzögernd auf die Keimung und das erſte Wachstum der 
jungen Pflanze wirkt und bei hohen Gaben allzu leicht Schä⸗ 
digungen zur Folge haben kann, welche im Laufe der Vege⸗ 
tationsperiobe nicht wieder gut gemacht werden können. 
(Fortſetzung folgt.) 


> Gewerbeſcheine. 

Wir erinnern daran, daß die Gewerbe heine im Laufe 
des November und Dezember für das kommende Jahr er- 
neuert werden müſſen. Bei ſpäterer L fung find 4 % Bere 
zugszinſen für jeden angefangenen Monat zu zahlen. 

Der Preis der Gewerbeſcheine iſt derſelbe wie im Vor⸗ 
jahre. Die erwartete Anderung des Umſatzſteuergeſetzes ift 
noch nicht beſchloſſen worden. 

Wir erinnern daran, daß unjere Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſen für ihren Bankbetrieb keine Gewerbeſcheine zu löſen 
brauchen, wenn ſie beſchloſſen haben, Darlehen nur unter 

00 Hloty auszugeben. Für den Warenverkehr müſſen ie 
einen Schein III. Klaſſe löſen, wenn das Warengeſchäft das 
Hauptgeſchäft bildet. Etwaige Zweifel bitten wir durch An⸗ 
frage bei uns zu beſeitigen. 

8 Verband deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen. 


das Wohl und weh der Genoſſenſchaft liegt bei 
den Derwaltungsorganen! 

Von den Perſönlichleiten, die zur Le tung einer Ge- 
noſſenſchaft durch freie Wahl der Mitglieder berufen werden, 
den das Gedeihen und Verderben der Genoſſenſchaft ab. 

denn tüchtige Leiter an ihrer Spitze ſtehen, dann muß die 
Genoſſenſchaft eine gedeihliche Entwicklung nehmen. Wenn 
dagegen eine Genoſſenſchaft Rückſchritte nimmt und ſogar 
zu Grunde geht, trifft meiſtens u, daß die geſchäftsführenden 
Organe entweder i em Amte nicht gewach en ſind oder daß 
ſie ihre Obliegenheiten nicht erfüllen. Es iſt deshalb eine 
Lebensfrage für jede einzelne Genoſſenſchaft, die gee gneten 
Perſonen für den Vorſtand, den Aufſichtsrat und den Rechner⸗ 
pofien zu finden und dauernd für ich zu erhalten. 

Im allgemeinen ſind die geſchäftsführenden Organe 
die angeſehenſte, die ei flußreich en, tüchtigſten und ges 
wi enhaſteſten Herren in der Gemeinde. In erſter Linie 
müſſen die geſchäftsführenden Organe ein reges Pflicht- 
gefühl kabe und ihre Ehre darein ſetzen, die freiwillig über⸗ 


nommenen Verpflichtungen auf das genaueſte zu erfüllen. 


Vei der Wahl von geſchäftsführenden Organen ſtößt man 
zuweilen auf Schwierigleiten. Einmal erklaren Mitglieder, 
daß jie eine Wahl nicht annehmen wollen, weil ihre Zeit chom 
zu fart in Anſpruch genommen ift und wei ie daher nicht 
in de Lage ind, ihre Lerpflich unge der Genoſſenſchaft 
gege über nachzukommen. Solche Leute jolt man im alle 
gemeinen mit der Übernahme von Posten nicht qué len. Es 
ind totſüchlich manchmal Männer mit Ehrenpoſten über 
läuft, und wenn fie alle dieje Chrenpoſſe pflichttreu erfüllen 
wollen, ſo würde für ihre eigenen Verufsgeſchäſte leine Zeit 
mehr übrig bleiben. Dit lehnen Leute das angebotene Ehren- 
amt ab, lajjen jid) aber ſch tej lich doch berede , es zu über⸗ 
nehmen, und erklären dabei gleichzeitig, man olle ihnen aber 
Vicht zuviel mit Arbeit lommen. Spät erhin berufen jie ich 
immer darauf, da ie nur notgedrungen das Amt übernommen 

tten. Solche Mitglieder ind oft geradezu ein Hem nis 
für die Entwicklung der Cenoſſenſchaft. Allen Anforderungen, 
allen Ausſetzungen des Verbandsreviſors ſetzen ie die Drohung 


Weſentlich für den Erfolg 3 iſt aber eine są 
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mit Niederlegung ihres Amtes entgegen, und Neuerungen, 


Verbeſſerungen in der Geſchäftsführung werden von ihnen 


oft geradezu hintertrieben, nur damit ihnen nicht mehr Arbeit 
und Laft entſteht. Mit ſolchen „geſchäfts“füh renden Organen 
ift unſeren Genoſſenſchaften ſelbſcredend nicht gedient. 

Wir müſſen Männer haben, die ſich ihrer Pflichten von 
vornherein bewußt find, die diefe Verpflichtungen übernehmen 
mit Rückſicht uf die geſamte Vereinsbevöllerung, in deren 
Dienſte ſie ihre Kenntnis, ihre Erfahrungen und ihr Anſehen 
ſtellen, die aber auch den Vorſatz haben, alle Verpflichtungen 
gründlich und ordentlich durchzuführen. Und Gott ſei Dank 
haben wir eine große Reihe ſolcher Männer in unſeren Ge- 
noſſenſchaften, und es iſt oft herzerfreuend, zu ſehen, mit 
welchem Fleiß und welchem Cifer ſie ihren Verpflichtungen 
nachkommen. Eine gute Genoſſenfchaft, die über ſolche Herren 
in ihren Kreiſen verfügt, kann ſich gratulieren. i 

Mit dem Pflichtgefühl muß fih ein großes Ver- 
antwortungs gefühl verbinden. Wir können nicht oft genug 
die geſchäftsführenden Organe darauf aufmerkſam machen, 
daß nur ſie und nur ſie verantwortlich ſind für alles, was ſie 
tun. Sie ſind zunächſt ſich ſelbſt gegenüber verantwortlich: 
jie haben nicht allein die Haftung zu tragen, die auf ein jedes 
Mitglied fällt, ſondern ſie haften noch weit darüber hinaus. 
Das Geſetz jagt, daß ſie die Sorgfalt eines ordentlichen Ge⸗ 
ſchäftsmannes zu beachten haben, und es macht ſie perſönlich 
und ſolidariſch für allen Schaden haftbar, der entſtehen ſollte, 
wenn dieſe Sorgfalt nicht beachtet wird. Aber nicht allein 
jih ſelbſt gegenüber haben fie eine grofe Verantwortung zu 
tragen, ſondern fie haben auch den anderen Mitgliedern gegen- 
über die moraliſche Verantwortung, nach Kräften dafür zu 
ſorgen, daß die Genoſſenſchaft gut geführt wird zum Wohle 
und Beſten der Geſamtheit. ; 

Bei der großen Verantwortung, die auf den geſchäfts⸗ 
führenden Organen ruht, haben dieſe alle Veranlaſſung, 
ſich genau darüber klar zu werden, welche Pflichten mit ihren 
Amtern verbunden ſind. Sie ſollen ſich deshalb nicht nur 
genau mit dem Statut und der Dienſtanweiſung bekannt 
machen, ſondern jie follen auch die Verbandszeitung regel- 
mäßig leſen. Im vergangenen Jahre find manche Zeitungen 
und das Zentralwochenblatt abbeſtellt worden. Daran 
war die Inflation und die damit einhergehende Stagna⸗ 
tion ſchuld. Nachdem dieſe abbauenden Urſachen behoben 


ſind, und der Genoſſenſchaftsgedanle als alte Wahrheit und 


neue Notwendigkeit aus dem Zuſammenbruch hervorging 
oder beſſer geſagt, hervorgehen mußte, müſſen die Verwal⸗ 
tungsorgane dem Zentralwochenblatt wieder die größte Ve- 
achtung widmen. Mancher zeitraubende Briefwechſel wird 
bei gründlicher Lektüre der Zeitſchrift vermieden. Und das 
Ziel, unter Ausſchluß von Parteipolitik an der geiſtigen und 
ſittlichen Hebung des Bauernſtandes und einfachen Mannes 
zu arbeiten, verdient gerade ſeitens der Verwaltungsorgane 
ede Art von Unterſtützung. 
Die geſchäftsführenden Organe ſollen verſchwiegen 
ſein. „Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold“, das gilt beſonders 
für die geſchäftsführenden Organe unjerer Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine. Für deren gute Entwicklung ift es eine 
Vorbedingung, daß die Männer, welche die Geſchäfte führen, 
auch den Ruf der Verſchwiegenheit genießen, und mi 
ſchädigt ihr Anſehen mehr, als wenn die Geſchäfte, welche 
die Mitglieder mit der Kaſſe machen auf die Straße gebracht 
und ausgeplaudert werden. Leute die ſchwatzhaft ſind und 
den Mund nicht halten können, die zu plaudern anfangen, 
wenn ſie etwas Alkohol genoſſen haben, Leute, die eine ſchwatz⸗ 
hafte Frau haben, gehören nicht in die Leitung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft und namentlich in die Leitung eines Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Vereins. Es ift che, daß die 
geſchäftsführenden Organe über alles, was ſie über die Privat⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Mitglieder erfahren, ſchwe gen. 
Es iſt ein großer Vertrauensbruch und es zeugt von einem 
Mangel an Ehrgefühl, wenn das Gebot der Verſchwiegenheit 
verletzt wird. i 

Die geſchäftsführenden Organe follen auch jelb 
ihres Amtes walten und nicht etwa Nebenabſichten pt 
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verfolgen, wenn fie ein Amt in der Genoſſenſchaft über- 
nehmen. Í * 

Es were auch Dum mbeit, bei einem Verein ein Chren- 
amt zu übernehmen, um hierfür ſpäter großen Dank zu ernten. 
Ver nicht den ſchönſten Lohn für feine Arbeit in dem Be⸗ 
wußlſein findet, immer voll ınd gan nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen jene Pflicht erfüllt zu haben, ſollte im öffent- 
lichen Leben überhaupt kein Ehrenamt annehmen, denn auf 
den Dank der breiten Maſſe wird er meiſtens vergeblich warten. 
Sehr gefehrlich iſt es, wenn jih Leute in die Verwaltung 
der Genoſſenſchaft drängen, lediglich in der Abſicht, ihre 


Privatintereſſen dadurch zu fördern. Ganz verderblich iſt 


für eine Genoſſenſchaft eine ſogenannte Vetternwirtſchaft. 
Wenn Vorſtands⸗ und Auſſichts ratsmitglieder fih gegen- 
ſeitig hohe Geld- oder Warenkredite bewilligen, womöglich 
noch unter gegenſeitiger Bürgſchaft, wenn ſie faſt die ganzen 
Betriebsmittel für ſich in Anſpruch nehmen, wenn Vorſtand, 
Aufſichtsrat und Rechner die größten Schuldner und nach⸗ 
läſſicſten Hahler find, fo bedeutet das für eine Genoſſenſchaft 
die größte Gefahr, und zu leicht fann eine Genoſſenſchaft 
durch eine derartige Vetternwirtſchaft zu Grunde gerichtet 
werden. 

Soil ich eine Genoſſenſchaft gut entwickeln, jo müſſen 
alle Organe harmoniſch zuſammenwirken, ein jedes muß 
fireng die Pflichten erfüllen, die ihm obliegen, und die Er⸗ 
füllung dieſer Pflichten nicht anderen überlaſſen, es ſoll ſich 
aber auch keine fibergrijje geſtatten und fih die Befugniſſe 
anderer Organe anmaßen wollen. 

Die Generalverſammlung ift das Spiegelbild des Lebens 
in einer Genoſſenſchoft. Ein ſchlechter Beſuch einer General⸗ 
verſammlung läßt in der Regel auf ein nur ſchwaches genoſſen⸗ 
ſchaftliches Leben in der Genoſſenſchaft ſelbſt ſchließen. Von 
der Generalverſammlung ſoll immer neues Leben in die Ge⸗ 
noſſenſchaft getragen werden, fie ijt das Bindeglied zwiſchen 
dem Vorſtand, dem Aufſichtsrat und den Mitgliedern. Die 
Generalverſammlung iſt keine Dekoration, ſondern, richtig 
geleitet, iſt ſie für das genoſſenſchaftliche Leben ein ſehr wich⸗ 
tiger Faltor, den man nicht ungeſtraft ausſchalten wird. Gewiß 
iſt manche Sorge und Arbeit, manche Mühe und Laſt und 
viele Verantwortung mit der Genoſſenſchaftsarbeit verknüpft. 
Aber das darf die Verwaltungsorgaue nicht abhalten, mit 
Eifer und Liebe, Freude und Selbſtloſigleit dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsgedanken zu dienen. Wer in Treue und Gewiſſen⸗ 
bajtigłeit ſeiner Genoſſenſchaft verbunden iſt, legt Zeugnis 
ab von ſeiner ſeeliſchen Geſundheit. 3 


PP 


Eichung von Getreideprobern. ; 
Die Eichungspflicht iſt durch Verordnung (Dz. U. 1924 
Nr. 101 auf Apparate zur Meſſung der jpezifi chen Maße 
oder der Dichtigkeit (im Sprachgebrauch: Proben) von Ge- 
treide im öffentlichen Verkehr ausgedehnt worden. Gemeint 
find alj- bie Getreideprober zur Ermittelung des handels⸗ 
üblichen holländiſchen Gewichts. Sie müſſen, falls jie im 


Handel mit Kunden gebraucht werden, wie die anderen Wagen 


geeicht werden. 


Haus und Küche. 


Wirńjdaftswinie zum „Gänfeihlahten.” 


Gänfeleberpaitete auf Straßburger Art. 1% Pfund Lebern. 
ca. 1 Pfund Kalbfleiſch, 1 Pfund friſchen Speck, ca. fünf eingemachte 
Trüffeln, Salz, Pfeffer, Paſtetengewürz. Die Lebern werden 
nach ihrer Form (Leberlappen), auseinander geſchnitten und ge⸗ 
häutet. Von dem Speck werden feine Streifen geschnitten, die 
man auf den Boden des Topfes oder des Weckglaſes legt. Der 
übrige Speck wird mit dem Kalbfleiſch, den Leberreſten, Salz und 
Pfeffer mehrmals durch die Fleiſchhackmaſchine getrieben. Die 
Trüffeln werden in feine Stücke geſchnitten. Das ganze mit Paſteten⸗ 


gewürz abgeſchmeckt, rührt man einige Minuten in einer Pore 


zellanſchüſſel. 
Auf die Speckscheiben legt man die Hälfte der Fleiſchfaree, 
drückt die Lebern teft hinein und teat die andere Hälfte der Narre 
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Jbenauf. Im Wed- oder Rerapparat wird bie Paſtete 180 Minuten 
(a 100 Grad gekocht. Will man die Paſtete ſtürzen, ſtellt man das 
Glas einen Augenblick in nicht zu heißes Waſſer. (Natürlich darf 
man nur Gläſer loniſcher Form benutzen, ſogenannte Sturzgläſer.) 


Um die Lebern recht zart zu bekommen, legt man fte = 


Tag in fiige Milch. 
Paſtetengewürz ſtellt man ſich ſelber her durch: 1 Teil weißen 
1 Teil pulveriſierter Muslatnuß, ein Teil pulveriſierter 
blätter, drei Teile Majoran. 
Gänſeleberwurſt. Auf die Menge der Lebern kommt halb 
ſo viel friſcher Speck, ein Kalbsfuß. Zwiebel (auf ein Pfund Leber 
ca. 50 Gramm Gänſeſchmalz zum er der * ſüße Sahne 


(auf 1 Pfund % Liter), Majoran, fa 
Speck und 6 kocht man mit NN bd und 
Salz weich, ſchneidet warm die Schwarte ab und gießt die Brühe 


einem Teil Brühe weich gekocht. Erkaltet treibt man den Speck, 
das Kalbfleiſch, die Lebern und die Zwiebeln mehrmals durch die 
Fleiſchhackmaſchine, gießt die kochende Sahne ſowie die kochende 
Fettbrühe unter Rühren dazu und ſchmeckt mit Majoran, Salz 
= — — — die —— in Därme — —4— muß die rohe 

e a 
würzt man fie erheblich gar durch das Kochen Sen im Dam 
geht viel Fleiſchſaft in die Wurſtſuppe über und damit auch 
Schärfe der Gewürze. Im Schweinedarm kocht man ſie m ern 
zu ſcharf ae Wafſer % Stunde an der Seite des Feuers 
In die Wurſtſuppe geben wir alle, in den Schüſſeln verbliebenen 
Reſte, evtl. auch etwas Gänſeblut. Im Apparat kocht man ſie 
IA EEVA E SAA: DAS been 

ta 

Ente oder Gaus mit Pilzentunke. Die vorbereitete Ente oder 
Gans wird nicht braun gebraten, ſondern mit reichlich Waſſer auf- 
SER und gedämpft. (Es kommen auch keine Apfel hinein.) Iſt 

der Braten weich, zerlegt man ihn mit — 4 — der Geflügelſchere 

nach Belieben. Inzwiſchen iſt die Tunke vorbereitet worden. Am 
beſten verwendet man getrocknete Steinpilze. Für eine Ente: 
ca. eine Taſſe getrockneter Pilze, zwei Eßlöffel Butter ſo viel Mehl, 
als ſie Butter aufnimmt, eine mittelgroße Zwiebel, eine Taſſe 
faure Sahne und ungefähr eine Taſſe Bratenfauce und eine Taſſe 
Pilzwaſſer. 

Die gut weich gekochten Pilze werden fein gehackt. Aus 
Butter und Mehl wird eine weiße Mehlſchwitze hergeſtellt, die 
mit Pilzwaſſer und Bratenſauce langſam verdünnt wird. Iſt fein 
gehackte rat und ſaure rt hinzugetan, läßt man die Sauce 
ca. ½ Stunde kochen. Dann kommen die feingehackten Pilze 
hinein, ſowie Salz, Zucker, Efſig und met ke Geſchmack. An⸗ 
gerichtet wird das Gericht in tiefer Schale in der Sauce. 

Bei gleicher Herſtellung kaun man die Sauce als Beigabe 
auch zur gebratenen Ente oder Gans reichen, dann wird ſie nicht 
über das Fleiſch gegoſſen, ſondern allein gereicht. 

Bratg ans oder Ente. Die durch einen Querſchnitt aug- 
genommene Gans oder Ente wird mit Salz innen und außen ein- 
gerieben, mit Apfeln und Majoran gefüllt und dadurch geſchloſſen, 
daß man den Sine 5 die a Pee u des Pera 
entſtandene Offnun Man legt 


die Bruft in i 
heißes Waſſer und Aut li ſie in beben (Shen unter fleißigem 2 . 


ſchöpfen fo lange braten, bis der Rücken braun iſt. Dann lehrt 
man ſie und beſchöpft nun noch einige Zeit die Bruſt. Damit ſie 
knuſperig wird, muß zuletzt mit dem Begießen aufgehört werden. 


Iſt die Sauce zu fett — ſo gießt man ſie am beſten ganz 


ab und erneut das Waſſer. em Erkalten der abgego ſenen 


Sauer Biel mon. deż Bett ub.unb gilt ben Sas dem Braten 


zurück. Sobald die in der Pfanne bräunt, muß immer wieder 
ein wenig Waſſer zugegoſſen werden. Wir brauchen zu einer Gans 
ca. % U ter Sauce, IH der en fertig, wird die Sauce mit 
etwas Kartoffelmehl kein Teelöffel) ang 
ge nau ſo behandelt, brandt utete geringere Bratzeit, ca. 1% Stunde. 


Neumann. 
[29] tamdwirtfdhof. _ 


— d. Groppotnifchen candwirtſchaftstammer 


In der Angelegenheit des 9 austänbiicher Nemonten geben 
wir, nachdem die ſchwebenden Unterſuchungen durch das Schreiben des 
Kriegsminiſters Dep. II. Rav.-Remontenabil. TgbNr. 14957 (Rem. u. 
18. Ottober 1924) geklärt wurden, bekannt. daß eine Offerte einer hinter 
der Großpolniſchen Landwiriſchaſtskammer ſtehenden Perſönlichkeit auf 
Lieferung von 20000 Pferden aus Argentinien zum Preiſe von 176,50 
Dollar pro Stck. loco Schiff Danzig vorliegt. 


unden. Die Ente wird 


66. 
Betr. Bullens und Eber⸗ Stationen. 
In Ergänzung unſeres Kommunikats Nr. 53 vom 28. September 
d Is. geben wir zur Kenntnis, daß in den letzten Wochen die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchafts kammer nachſtehende Bullen⸗ und Eberſtationen 


I. Bullenſtationen 
in Gowarzewo, Kreis Schroda 


Szaradowo, Schubin „ „ Golczewskt, 

„ Orzebienista, „ Samter a “ 
» „ Schrimm ” „ Michalski, 
- W. ” Birfig * * Joszka, 
„ Białośliwie, * b „ „  Głtańczył, 
„N. Brontszewice, „ Pleſchen » „NMeiſohle, 

— . > „ Drygas, 
„Dobra Nadzieja, ” „ . ” Matuszczak E 
„ Bątowo, „ Inowrockaw „ Kranz. s 
» Rosjti, „ Krotos zyn „ » Poczta. 


M. Eberfationen 
in Miodocin, Kreis Schubin bei Herrn — a 
„Garki, „ Mbelnau „ „ 
Den Unterhaltern nt — 
3.— zł gu erheben, denfenigen einer Gberftation dagegen 1,50 l. 
Wielkopolska Izba Rolnicza. 
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Marktbericht der Candwirtichaftlihen Hauptgefeliait, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Poznań, vom 3. Dezember 1924. 


e 7775 Motore (761/770) und für m 
mobile 180), 4 — 7 e ue e jes ger Donie! halten wir 
ſtändig au — — Auf Wunſch machen 
wir petog aa Aae 


— A 8 ch erkſam: „Das volniſche 
na Notiz aufm „Das vo 
nip iniftertum bat, wie aus Warſchau gemeldet wird, 
mit alt Weng von heute (29. November) angeordnet, für Waren 
ſolcher Staaten, mit denen ein beſonderes Handetsabkommen nicht beſteht, 
Marimalzölle in Höhe von 100 Proz. auf die Warenpreiſe einge ührt 

werden. Auch für Waren. die bisher PZ EN 
hot wawy Da BUS 
nicht bekan hat und die 


bis ber 
ſchwebenden a 0 g bee i Laig we? m 
tet 9 n Deu — Wie e 
— | ae Berl ge Sarah "A, bleibt abzuwarten. 
Für Düngemittel gilt noch das in unſerem lezten Bericht ge⸗ 
— Snpmiigen find auch allen unſeren bisherigen Abnehmern uber 
Bezug von Kakus zer a Bu lie n ip 
denen e tt rſäure⸗ 
ae eee Bene in poka 8 erten p 


rtl a Br e guten beſteht nach wie vor 
eee 


verſchlechtern ſich die Getreidepreiſe fait 
sh jów — e Bee de: aidr — — I 
i 
an. weil bag Angebot ber Mühlen in dieſem Artikel ſtändig mehr 


immer mehr 

Die anhaltende Weib napokeit und der ſchwierige 
preisbrüdend a den Markt. kommt, 
zum 10. d. s. — zu zahlen bat und 

aus dieſem Grunde das Angebot dringlicher iſt. Roggen mußte billiger 
abgegeben werden und iſt anzunehmen, daß welas Fehlens — Palace 
k tem 
t ebenfalls matt, weil das a ia ae billige 


machen wir noch auf die in den 


abgegeben wird. Der Preis ift um fiber 2 zł . gefallen. 

— kann pax a R nur — werde — a — man — 
erſte war e 

leb ry 8 g U der Aus⸗ 
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üchte. Das ot in Viktorigerbſen hat nachgelaſſen. 
e haben e nach dem Auslande guten Abſatz ges 
Spe ziell wurden en gi Erbſen vom Auslande bevorzugt. Die 

ch von 35 bis 40 zł per 100 kg. Widen und Bes 


Bree bewegen 
luſchken ſind ohne Handel. 
Kohlen. Von den verſchiedenen Verkaufskonzernen erhalten wir 
immer wieder bei Anmahnungen um beſchleunigte Ablieferung den Be⸗ 
ſcheid, daß uns weſenttiche Beſſerung in der Belieferung nur dann zu⸗ 
gejagt werden kann, wenn mr unſere Kundschaft dazu veranlaſſen 
können nicht 10—15 t⸗Wagen zu beſtellen. ſondern nach Möglichkeit 
30 t⸗Wagen (600 ge) da trotz des beſtehenden Wiggonmangels 
bieje großen Waren ſeitens der Bahn ſofort . — —— können. 
Für das zweite wurde uns empfohlen, ni Aufträge zur Abe 
lieferung über Sosnowice aufzugeben, da dieſer ders, unmöglich 


d 
ES 
© 


łe alle Sendungen in Uniprud. genommen werden kann. Die Eiſen⸗ 
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RNoggendurchſchnittspreis. . 

Der Durchſchnittspreis für Roggen betrügt im Monat 
November 20,75 21. für den doppelzeniner. i 
Weſtpolniſche londwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


Pferde. 


bahndirektion verringert deswegen in faſt immer kürzer werdenden Ab⸗ 
Sia. die zuläſſigen Mengen, die biejen Weg überhaupt paſſieren 
irfen. x * : 


3 bewältigen zu können, WE die Annahme von Aufträgen» auf die 
auer von 14 Tagen ry sog Es ift dies eine alljährlich wieder⸗ 
zes Erſcheinung auf 


Abstammung, ein Rieſenangebot dar, wie es in dieſem Jahre noch auf 


wahl aufm gemacht. Die näheren ? en : i 
DAM der von Der. 42 50 b. die Proving 
Spreuken i in Königs r, — 24/20, m bes 


inderungsgrund zu Detra: 


ben werden, dann — | unſere che oft 
Fo e fo ſchnell zur Grlebi aichende ułtionałatatog. 


Majdy 
fad beeinflußt durch den 


mangel: der Landwirlſcha 7. 
waka 
lerlhar macht fih dies bet den großen £ ilen 
und. Def che ae, e beg Heeg gen f ZEEJ 
hy r God każ sg Setka mó — lauft — Wir 
igen uſw. immer no viel ge A 
g — | 8, 8 Seh 


der Woll del in vergangenheit, - enwart und 
a en 


In der heutigen, für die Landwirtſchaft jo überaus kri⸗ 
dune * — ſehr kn en aftli ge 
rodukte die Vorkriegspreiſe erreicht haben, die meiſten 
weit unter Worfriegspreifet ehen, wahre htbetetjeiia, 
alle anderen in der Landſvirtſchaft benötigten Artikel und 
Waren, ſelbſt Leiſtungen der Handwerker um das Viel fache 
teurer find wie vor dem Kriege, ift es von großem wirtſchaſt⸗ 
lichen und kaufmänniſchen Intereſſe, denjenigen Zweig der 
Landwirtſchaft mit mehr Sorgfalt und Auſmerkſamkeit zu 
behandeln, der dem Dollarwerte und damit dem Borkrieg 1: 
preiſe am nüchſten kommt zeitweiſe bei günſtiger Konjunktur 
ihn ſogar erreicht bzw. überholt hat und „Dieſes iſt die 
olle % misè nad . a 
Betrachten wir den Wollhandel etwas näher und laſſen 
wir die Zeiten vor 50 und mehr Jahren, wer ſich perſönlich 
erinnern kann oder aus dieſer Zelt entſprechende Literatur, 
Chroniken u. a. geleien hat, zunächſt auf uns wirken. Wie 
geſtaltete ſich in der Vergangenheit der Wollhandel? Ciſen⸗ 
bahnen gab es wenige, nur die Hauptſtrecken waren erſt gelegt. 
Die Landwirte mußten ihre Produkte ſelber 50 km und mehr 
fahren und dann kam entweder Waſſertransport oder berufs⸗ 
mäßige Spediteure in Frage zum Weitertransport. Vielfach 
blühten in den kleineren Städten Wollwäſchereien und We- 
bereien: Dieſe Zünfte und kleine Fabrifchen ſandten ihrerſeits 
die ſogenannten Wolljuden aufs Land, um den Landwirten 
das Wollgeſälle obzulaufen. Schon in alter Zeit, wie leider 
auch in der Gegenwart jand. der Wollkäuſer jelten einen 
Landwirt, der über den wirklichen, Preis und die Bonität 
1 Wolle informiert war. Es war daher das Normale, 


tae zul. Wjazdowa 3, 15 beſuchen, 7 denen aż die neueflen Ma⸗ 
Wir geben noch bekannt, b ae a de Handels. 


vorläufig noch nicht zählt, iſt der wa Wd dee Maſchinen und 
. zurzeit nit 11055 r se i 


P 
empfehlen unſer für den Weihnachts bedarf beſonders reichhaltig 
aufgefülltes Lager mm Wollwaren —— — 


ja Wolle vollſchllrig⸗ 
Mittwoch, den 3. Dezember 1924. ' 
Uuftrieb: 42 Ochſen, 220 Bullen, 286 Kühe, 275 Kalber, 
ppp 565 Schafe, N kid E moi Kaan 
Es wurden deja pro 100 Migr" ewit: a 
Rinder 1. Kl. 88-90 Schweine J. Kl. 1 128 t 
eden g e ET e ILE 118 be 
III. RL. 5052 dito III. KI. 100104 dito 
fw Kälber I. Kl. 96 dito far Schafe I. Kl. 60—62 dito 
II. KI. 80—82 © au 35 e. RG s 
ri || LLP 0 ni ss Bro M. hai nn 
Teen wochen belebt; später ragiąct; Bullen miter Wotierung: 
Amiliche notlerungen der e s: 9 
. MEER nu ‚wurden. imöuftriette Mhternchmungen, Durch den weren 
(Die Broßhandelöpreifeverftehen ſich für 100 kg bei ſofortiger Waggons: ginfigen Einkauf der Wolle vom Produzenten waren die 
anne un Lieſerung loty Berladefiation in Zloty, bi ie i 


Geigen 2 Roggenklete „ 19.2 | pfe Nachteile, d. h u 
mitt : 2 . 08.00-74.06 Figo tegen : 2260-8180 | Der. Lundwirchaft dadurch erwuchien, o empf | 
(66% intl. Sede) Cartoſſelflocen .. . 18.60—1980 | ſehr viele Schäſereiheſi er die Schafhaltung aufgaben. Der 
ee I, Sorte 27.25— 29.25 | Fabriikauoſſen . ey. „ 400 Induſtrie, die inzwiſchen dank der billiger arbeitenden Mas 
(0 0% intl. Sade laue £upinen . . 1000 — 12.00 chinen die Handwerker ſchon tot gema tte, war dieſer 
oggenmehl U. Sorſe .. 31.50 Gelbe Lupinen .. . 13.00—16.00. jchgültig. Die im R der Ja ky ent wickelte 
(65 % intl. Säcke) Seradella (neue) . „18.50-15.50 | Umſtand gleichgültig. im Laufe hre. runde 
Braugerſte . 23.50 — 25.50 Roggenſtroh, tole. . . 1.60—1.75 Schif ahrt brachte d den e genügend Roh- x 
a R T ——l,.;» gepreßt. .. 3.00—3.16 | wolle für ie auf den Markt. Der Niedergang der Landwirt- 
„Ak 17 1 wra - 19.00—2 00 Heu, pa ar 7 chaft machte in dem . 88 re 
Tendenz: ſchach: Kärlomein an de ſianlonen nus o 800 keinen Eindruck. De vergangenen Zeiten waren für 
aeg dn ge in abe einen IGIS böse nd Industrie gewinnbringend. | SRA 


männiſche Benin zeigten, drängten bereits vor 


ßen ſollte, 


m tehmungen, elbſt 
rem. f: zu Nutz und Frommen der Landwirte gegründet 
worden ind. Die Gegenwart mit ihrer ſchweren wirtjchajie | 


lichen Kriſis ift i um zum Nachdenken anguregen; 
e3 Red | Sch 

„ſondern bie Geſamtheit der Landwirte als olche 
dem Zerfal Auf eine Hilfe 


Wie wird nun ſchließlich die Zukunft im Woll handel 
ſich aller Wahrſcheinlich keit nach en und wie wird hier- 
durch die Schafzucht beeinflußt 


Sollte es gelingen, durch ſeſten Zuſammenſchluß der 
Landwirte byty ody elle, die lediglich ohne Selbſt⸗ 
zweck im Intereſſe der Wollproduzenten arbeitet, hochzu⸗ 
hallen und dieſer Stelle eine tatkräftige Unt 

edeihen zu laſſen, fo: iſt zu erwarten, daß durch dieſe Kon⸗ 
— der übrige Wollhandel die Wollpretje nicht zum eigenen 
Gewinn niederhält; er muß der gefunden, Konkurrenz folgen. 


Wird ſeitens der Landwirte die "c" Grindung der Woll⸗ 


verwertung nicht zur größten Leiſtungsfähigleit unterſtützt, 
fo dürften die im eigenen Gewinn arbeitenden Käufer ſehr 
bald ſich erneut und wie befannt ſyndizieren. Dieſer Wo 


tänferring wird daun die Wollpreiſe ſeſtſetzen, und zum 


mindeſten nicht im Intereſſe der Landwirte beeinfluſſen, 


Die land wirtſchaftliche Überproduktion drückt in unſerem 


Vaterlande ſchon enorm bie Kara der landwirtſchaftlichen 
Produkte, ſo auch die buj preije in der Schafzucht, und 
wenn dann die Wollpreiſe noc 

unter den reellen Wert gedrückt werden, daß die eigenen 
Intereſſengründungen nicht unterſtützt werden, dann wird 
die Zeit kommen, in der zum dann nicht mehr gutzumachenden 
Schaden der Schäſerelen diefe wie einft in den achtziger 


Jahren um jeden Preis aufgelöſt werden. 
Es wäre zu wünſchen, daß die Echäfereibejiper aus 
Vergangenheit lernen, die Gegenwart ſich dienſtbar zu machen, 
um Ar die Zukunft im eigenen und im Intereſſe des Landes 
ſegensreich zu arbeiten. Erl. 


da fait aubj 

1 werden. > b, 4 7 D 

Poſ. 696, iſt unter $ 2 die der gi» ore der Vermögens⸗ 
5 


ihres 
‘mijjen, als wie im Kataſter angegeben. Es wird darauf immer 
IHaſſifizierung. 


i jen. 
Für die Umrechnung in Złoty find vom Sinauzin tierten 


an- 


träge der Luzerne ſind ſchon na 


| Du und unter günſtigen 
durch eigene Schuld dadurch! der A h a 


der 


[a sea 1 


Zur Gewerbeſteuer. 


Der Kreis Bydgoszez iſt durch Verordnung vom 18. 10. 24 
(Dz. Uſt. Nr. 94) aus der zweiten Ortsllaſſe in die dritte 
verſetzt worden. 

Es ſind aljo in dieſem Kreiſe Gewerbeſcheine nach den 
Sätzen der dritten Ortsklaſſe zu löſen. Die Stadt Bydgoszcz 
bleibt nach wie vor in der erſten Ortsklaſſe. 1 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
‚Dermögensfteuer. 
Zur beſonderen Beachtung. 
Vielfach ift die Meinung unter unſeren Mitgliedern ver 
treten, daß bei der Feſtſetzung der Vermögensſteuer eine 
E des Grund und Bodens vorgenommen wird, 
lieglich die Bodenklaſſen um eine Stufe erhö 
etz, Dziennit Uſtaw Nr. 123 vom 4. 12. 1923, 
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ſteuer zugrunde zu legende Maffifizierung angegeben, die 
wir weiter unten anführen, um unſere Mitglieder in die Lage 
zu jepen, ſelbſt nachkontrollieren zu können, ob die der Be⸗ 

rechnung der Vermögensſteuer zu Grunde liegende Klaſſe 
rund und Bodens auch der Wirklichkeit entspricht. 

s wird fogat vorkommen, daß in Niederungen, die nach der 
in den 70er Jahren erfolgten amtlichen Klaſſifizierung Uber 
ſchwemmt worden find, niedrigere Klaſſen in Frage lommen 


beſonders hinzuweiſen fein. Diefe Maßnahme ift- nur für 
die Vermögensſteuer gültig. Das Reineinkommen bei der 
Berechnung der Einkommenſteuer geſchieht nach der Kataſter ⸗ 


N 


PYT 
1 


Bei der Federn der bisher gezahlten Vorſchüſſe und 
Raten auf die Vermögensſteuer ift auch die im November 
und Dezember v. P. gezahlte Summe zu berückſichti 
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bejonbere Umrechnungskurſe herausgegeben worden, die 

unſeren Mitgliedern in den Geſchäftsſtellen zur Einſichtnahme 

ausliegen. ; y 
Der oben erwähnte $ 2. 5 
Die Klaſſen der Bodengüte. 

In jedem Wirtſchaftsbezirk werden alle Ackergrundſtücke 
je nach der Art des Anbaues und der Güte in folgende Klaſſen 
eingeteilt: I AREA 
ARE A. Meder. 


Klaſſe I, Sehr guter Boden, der hohe Erträge der edelſten 
Gemiije (Gurken, Zwiebeln uſw.), ſowie von Hanf und Pflanzen i 
gibt, die eine tiefe Einwurzelung erfordern, wie z. B. Die Lu⸗ A 
zeme. Der Anbau von Ahrenfrüchten ift erft ſichet in weiterer N 
Fruchtfolge nach Stalldünger. Leicht anbaubarer, warmer, 
luftiger Boden, der leine Kruſten bildet. Sanfte Abhänge F 
vorwiegend nach der Süd⸗ und Südweſtſeite. Ka i 

Klaſſe II. Guter Weizen⸗ und Rübenboden, der gute a 
Weizen und Nübeneriräge liefert, ſogar in zweiter Frucht. f 

ige nach Stalldiinget, der Anbau von edlen Gemüſen an 
ich bei guter Stallmiftdüngung; Rotklee gedeiht gut, die Er⸗ 
ach drei Jahren unſicher. 8 
Klaſſe III. Guter Roggen- und Kartofſelboden, der A 
Anbau von Weizen und Nüben lohnt ky nut nach guter A 
klimatiſchen Verhältniſſen. i 
nbau der Luzerne if unſicher, Rotklee gedeiht gut. | 

Klaſſe IV. Boden für Roggen und Kartoffeln geeignet, 3 
een mangelhaft infolge Übermaßes an Feuchtigkeit odet > 


eren Überſchwemmung. Ye: | 
Der Wert derſelben kann durch entſprechende Me iora- 
tionen fogar bis zur Klaſſe II. gehoben werden; ohne Melio⸗ 
tationen find die Erträge an Weizen und Hafer nur in aus 
nahmsweiſe günftigen Jahren reich. 
Klaſſe V. Der Boden eignet ſich | wach zum Anbau > 
von Lupinen, ſowie Roggen und Kartoffeln unter günſtige n i 
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Düngungsbedingungen. Auf dieſem Voden gedeiht Rotklee 
nicht. Anbaufähig it Weiß lle zur Hütung. ; 

Klaſſe VI. Schlechte ſandige Vëden, auf denen nur gelbe 

Lupinen gedeihen; Roggen und Kartoffeln können in günſtigen 
Jahren bei guter Düngung mögliche Erträge liefern. Feuchter 
ſumpfiger, mooriger Boden, geeignet nur zum Anbau von 
8981 ſowie einiger Gemüſearten bei kräftiger Düngung 
(Kohl). 
Klaſſe VII. Boden, der ſich infolge ſeiner ſandigen, 
moorigen Beſchaffenheit oder zu großer Gliederung nicht 
zum Anbau eignet, ſowie auch andere Grundſtücke, wie Riese, 
Torf- Lehmgruben uſw. 


Klaſſe III. Feldweiden, die fih -auf Grundftüden bes 
inden, die ihrer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur 
Klaſſe VI. der Ackergrundſtücke gehören, ſowie ſolche Niederungs⸗ 
weiden, die mit geringem Aufwand in Wieſen der Re 
verwandelt werden können, wie auch ſolche, welche zu ihrer 
Verwandlung in Wieſen der Klaſſe IV bedenkenden Muf- 
Wanze TY.” Weid die ſich auf Grundſtücken befinden, 
e IV. Weiden, die ſich auf Gr 
die i s Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur Klaſſe VII. 
der Acker gerechnet werden, ſowie ſolche Niederungs weiden, 
die nur mit großem Aufwand in Wieſen der Klaſſe V verwe 
wandel, werden können. i 


Wieſen. p 


B. jen Weftpolniióe Iandwirtihaitlige Gefelliheft. Abteilung V. 
Klaſſe I. Die beſten Wieſen, die durchſchnittlich übe 
70 Doppelzentner aus gezeic netes, ſüßes Hen von einem Hektar 


ihne Beimiſchung von Sauergräſern liefern. Der Zutritt Aofi > Dereinsweiem. Ie 


reicht, die Fläche eben, Zu dieſer Kategorie gehören Nature | Besirtsgeichäftsttele Mrotoſchin. 
miejen, die jedes Jahr rc Kelhjatne fue von frucht] Der Sandivieijchaftliche Berein Kobylin Hält am Montag, dem 
baren Feldern und aus den Dörfern befruchtet werden, die g: Dezember, nachm. 2 Uhr bei Taubner⸗Kobylin eine Sitzung ab. 
weder das Abernten noch den Anbau der Wieſen erſchweren, | Vortrag des Herrn Dr. Scholz - Poſen über Steuerfragen . 
ſowie Wieſen, die durch genügenden Zufluß friſchen und ber | vuauernverein Wreſchen. ez 
ſruch enden Waſſers bemähjert weden Die nächten Syrechſunden in Wreſchen finden am 
Kaffe II. An Flüſſen gele ene Wieſen, welche durch Dienstag, dem 16. und 30. Dezember, von 710 bis 12 Uhr im 
das Austreten der Flüſſe zu verſchiedenen ahreszeiten be- | Hotel Haeniſch ſtat. Ie £toje. 
fruchtet werben, ſowie trodenerę Wiejen mit vorzüglichem że 
Boden, bie von den a ati eee bon den 
Feldern ba werden. In normalen Jahren geben. fie 
hinſichtlich der Güte und der Menge Heu wie Klaſſe I, aber 
manchmal find fie zur unrechten Zeit verſchlammt und die 


Bauernverein Bojanowo. 
Verſammlung am Montag, dem 8. Dezember, um 2 Uhr nachm., 
bei Laßke. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate über „Die Pflege der 
Wieſen und Weiden. Geſchäfts fuhrer Netz über „Die Gründung einer 


deten dale find nicht immer günstig, was in | Se Metafie" 8 
trockeneren Jahren geringe Gras ernten veruracht, durchſchnitt⸗ — Dezember Bott 
ſchnittlich über 60 bis 70 Toppelzentner ſüßes Hen vom Hektar. e ee — „Ei dh — — 


Klaſſe III. Feldwieſen, die am See oder Fluß gelegen | Dun in Mitteleuropa. 
ſind, aber nicht überſchwemmt werden oder ungenigenben ae wia 22 na) 
Volt hochſchule Dornfeld. 


Abfluß haben. Neben den beſten Grójern treten gröbere ’ 

oder ſaure Pflanzen mit geringem Wert auf. In naſſen Mädchenturſus 1925. Am 9. März 1925 beginnt in der Volks⸗ 

Jahren iſt die Heumenge größer, die Qualität aber ſchlechter, ] hochſchule in Dornfeld ein Mädchenkurſus, der vier Monate, d. h. 

durchſchnittlich 36 bis 60 Doppelzentner vom Hektar. bis Ende Juni dauert. Aufgabe der Volkshochſchule iſt es, die Jugend 
Zu dieſer Klaſſe gehören auch die mähbaren Almen. zu ernſter, geiſtiger Arbeit und ſchönem inneren Gemeinſchafts⸗ 
Klaſſe IV. a) Trockene Wieſen mit ſandigem Unter⸗ leben zu ſammeln. Auf bewußt chriſtlich-vangeliſcher Grundlage 

grund, die fih mehr zum Fel anbau eignen, mit ſehr ige = die — wa — ee KA — e 
äſſi 9 6 . 116 i ildung und Bertie 9 t tt. e am 

35 Algen Erträgen; den ſehr guter Cualität von 20 bis wollen wir verſuchen, uns über die tiefften Lebensfragen Klarheit 


35 Doppelzentner vom Hektar, d) naſſe Wieſen, die ſehr h - 
; 7 ad ; ; : ; Ib bejonders „lebendige, 
ſchlechtes Heu liefern, obgleich der Ertrag ein großer ift, mit a Ce Se en eſonders auf wache, lebendige 


erſchwertem Zugang: c) Wieſen, die binſichtlich der Güte Dieſer Zweck der Volkshochſchule fegt natürlich eine gewiſſe 
und der Menge des Heus, ſowie der Lage nach zur Klaſſe III. Reife e ere verlangt 7 AN Lid eite Altersſtufe. 
gerechnet werden müßten, aber infolge des ſchwierigen Ru- Die Volkshochſchülerinnen follen zwiſchen 20 und 25 Jahren fein, 
tritts ſowie der ungleichen Oberfläche (Sträucher, Steine), [aber auch gerne darüber. Vor dem vollendeten 18, Lebensjahre 
die das Abernten erſchwert, zur LV. Klaſſe kommen. ſoll niemand um ſeiner ſelbſt willen um Aufnahme bitten. 
Klaſſe V. a) Sumpfige Wieſen, die Heu ſehr ſchlechter , Um den Zweck der Vollshochſchule zu erreichen, beſchäftigen 
Qualität liefern, das jogar von den Ochſen ungern geſreſſen] wir uns insbeſondere mit Lebens kunde, Literatur und Geſchichte 
wird. Maſchi rbeit i egeſchloſſen. Í 5 e unſeres Volles, ſowie auch mit Weltliteratur und Weltgeſchichte. 
ird. Maſchinenarbeit rt aus geſchloſſen. Die Mäher ſtehen - 
; 4 } W Außerdem werden aber auch die äußeren Kenntniſſe in den Eles 
im Waſſer. A Zutritt nur im Winter oder zu ſehr —— — 
trockener Zeit; b) Wieſen höherer Klaſſe des fünften Wirt- | mentarſächern (diechnen, Schreiben, Lefen, 
ſchaftsbezirks, die infolge Mangels an Arbeitskräften faſt 
gar nicht ausgebeutet werden. N 
ne PAP ER rar PSNT. 
Klaſſe 1. Feldweiden, die ich auf Grundſtücken 
befinden, die ihrer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur 
Klaſſe III der Ackergrundſtücke gerechnet werden, jowie ſolche 
Niederungsweiden, die nur infolge, anderer Verwertungsart 
oder bei geringem Aufwand in Wieſen mindeſtens der Klaſſe II 
er werden können, ſowie 5 pinen gelegene 12 
die ſich durch ausnahmsweiſe Fruchtbarkeit auszeichnen.] i br? 
Zu dieſer Klaſſe gehören auch Neichter zugängliche Amen. | feld, SS 
f Klaſſe - 1. Feldweiden, die fd auf Si wenn befinden,, i 3 
e ihrer Zuſammenſetzung nach mindestens zur Klaſſe V.. I 
der Ackergrundſtücke gerechnet werden, ſowie ſolche Niederungs⸗ Obwieszczenie 


; ne W rejesti öldzielni 20 zapisano dzisiaj, ze fir- 
weiden, die leicht in Wieſen der Klaſſe TV. verwandelt werden A 85 u — — —. Air — 2 pł: i — 
können, auch ſolche, die zur Umwandlung in Wieſen höherer odpowiędziajnością w Krostkowie“ z powodu ukończonej likwi- 
Klaſſen bedeutenden Aufwand erfordern. dacji wykreślono, 


gefriſcht und vervollkommnet. Auch Haushaltungstunde, 


Unterrichtsfach erteilt. eee . +t 
i Teilnahme für vier Monate Ioftet 190 Zloty, von denen 


Monatserſten je 50, 40 und 40 Błoty zu leiften find. 
gerne gegen Einſendung des Nüdportos zur Verfügun 


wird recht baldige Anmeldung empfohlen, Ein Platz ift eſichert, 
wenn die erſte Rate von 30 Złoty wej "Aj M 


Zu dieſer Klaſſe gehören auch die ſchwer zugänglichen Wyrzysk, dnia 18. listopada 1924. C60 
en. | p W i 


Sąd Powiatowy. 


Hands 
arbeit und etwas Wäſchenähen wird in der Volls hochſchule als 


‚30 bei der Anmeldung, 30 bei Beginn des Kurſus und dann an den i 

| rofpefte mit näheren Auskünften ſtehen Intereſſenten 
g. 

Da bereits jetzt eine Anzahl Anmeldungen vorhanden ind, 


Fris Seefeldt, Dorn 


r 


nm N 


„ 


Suchland, 
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Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze spółdzielczym pod nr. 6 zostało dnia 
9. września 1924 r. na podstawie zmiany statutówz dnia 10. gru- 
dnia 1922 r. co następuje zapisane: | 
Spar- und Darlehnskasse Spółdzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością Popielno. 
Przedmiotem Spółdzielni jest prowadzenie kasy oszczędnoś- 
ciowo pożyczkowej, aby członkom . 
I. 1) ułatwić lokatę zbywających pieniędzy, kupno papierów 
wartościowych lub ich sprzedaż albo przechowanie; 
2) dostarczać środków pieniężnych potrzebnych dla ich 
przedsiębiorstw albo gospodarstw ; 
3) sprzedawać albo przetwarzać na wspólny rachunek 
produkty rolne albo przemysłu rolnego; 
4) ułatwiać sprowadzenie towarów potrzebnych do go- 
spodarstwa rolniczego oraz domowego; 
5) sprowadzać maszyny i inne sprzęty i narzędzia rolnicze 
i wynajmować je człokom. 

II. Spółdzielnia może nabywać grunta i prawa a także po- 
zbywać się ich jak również wobec trzecich ręczyć za 
owych członków. 

III. Wkłady mogą być przyjmowane też od nieczłonków. 

IV. Prowadżenie interesów spółdzielni ma na celu podnie- 
sienie członków na wyższy szczebel uspołecznienia przez 
nadzór nad użyciem kredytu oraz przyzwyczajania do 


punktualności, gospodarności i oszczędności, a także przez 


rozwój ducha wspólności. i , 

Każdy udział wynosi 10 000,— mk. (dziesięć tysięcy marek) 
każdy członek płaci na udział naraz po przyjęciu go na członka 
5500, mk. Resztę wpłaca się w ratach w przeciągu roku. 
Członkami zarządu są: Gustaw 8 Wilhelm Sommerfeld. 
Oton Kelm, wszyscy z Popielna, Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. 

Pismo przeznaczone dla ogłoszeń Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Poznaniu. Rok obrachunkowy jest rok 
kalendarzowy. 

Do oświadczenia woli w imieniu spółdzielni potrzebne jest 
współdziałanie co najmniej dwóch członków zarządu, jeśli ma 
mieć wobec'trzecich znaczenie prawne. Za spółdzielnią zarząd 
podpisuje w ten sposób, że do firmy podpisującej dołączają 
członkowie zarządu swe podpisy. Uprawnienie zarządu nie- 
ograniczone. 

Chodzież, dnia 9. września 1924. (496 

Sad Powiatowy. 


W tutejszym „rejestrze spółdzielni wpisano dziś pod nr. 33 
przy spółdzielni: Bartelsee'er Darlehnskassenverein, spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowiedzialnością w Małych Bartodziejach, 
że członek zarządu Hermann Kunz z zarządu wystąpił i że 
w jego miejsce został wybrany oberzysta Herman Suchland z 
Zimnych- Wód oraz że uchwałą walnego zebrania z dnia 28. maja 
1922 uzgodniono statut z przepisami ust. o spółdzielniach z 
29. października 1920. Następnie wpisano w rej. spółdzielni 
pod nr. 104: Firma brzmi obecnie: „Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością w Małych 
Bartodziejach. Przedmiotem przedsiębiorstwa jest I. prowadzenie 
kasy oszczędnościowo - pożyczkowej aby członkom a) ułatwić 
lokatę zbywających pieniędzy. kupno papierów wartościowych 
lub ich sprzedaż albo zarządzanie, b) dostarczać środków pie nięż- 
nych, potrzebnych dla ich przedsiębiorstw albo gospodarstw, 
c) sprzedawać albo przetwarzać na wspólny rachunek produkty 
rolne albo przemysłu rolnego, d) załatwiać sprow, ie towarów, 
potrzebnych do gospodarstwa rolniczego oraz domowego, €) 
sprowadzać maszyny i inne „ARA i narzędzia rolnicze i wynaj- 
mować je członkom. II. Spółdzielnia może nabywać ntai pra- 
wa a także pozbywać się ich, jak również i wobec trzecich 
ręczyć za swych członków. III. Prz jmowanie wkładków pie- 
niężnych i także od nieczłonków. IV. Prowadzenie interesów 
spółdzielni ma na celu podniesienie członków na wyższy stopień 
uspołecznienia przez nadzór nad użyciem kredytu oraz przyzwy- 
czajenie do punktualności, gospodarności i oszczędności, także 
przez rozwój a ści. á 

Udział wynosi 3000 mk. przyczem natychmiast płatne są 
1000 mk. reszta zaś w ratach rocznych po 1000 mk. Czas 
trwania spółdzielni jest nieograniczony, rokiem obrachunkowyrń 
jest rok kalendarzowy. 3 

Pismem m do ogłoszeń jest „Landwirtschaft- 
liches Zentr 


“w Poznaniu a w razie gdyby przestało 
ać niej Dziennik Urzędowy Ministerstwa kan 42 
s 
Bartodzieje, August eben, właściciel, Małe . zieje, 
Karl Schnegulan, “wiasciciel w Małych Bartodziejach, — 
i z Zimnych Wód, Ferdynand Radler, właś- 
ciciel x Zimnych Wód. l : 


Dla oświadczeń woli spółdzielni wystarczą podpisy dwuch 
członków. Zarząd musi kać zezwolenie 3 
do lokowania PRZE ielni pr bankiem „Posensche 
Landesgenossenschafts „ oraz dla deklarowania udziałów 
i kwot odpowiedzialności spółdzielni. Nie wolno mu zawierać 
> ky dnia 4. listopada 1924 1597 
ydgoszcz, Ą ada é i 
Sad Zowiatowy. 


da si ięci tonköw a to Wilhelm Fav — Mal | 
ada siç z pięciu człon a e avre, pastor. le | 
p Sanfti „ P i A 


Obwieszczenie. 


W rejestrze awk zapisano 1): 30. maja 1924 r. przy 
nr. 102 Spar- und Darlehnskasse Sp. z nieogr. odp. w Starem 
Dymanczewie: Wysokość udziału wynosi odtąd 1 0 złotych 
z których należy zaraz wpłacić 10 zł, Co do czasokresu w 
którym należy uskuteczmć dalszą spłatę, decyduje walne ze- 
branie. 2): 4. czerwca 1924r. przy nr. 64 Spar- und Darlehns- 
kassenverein in Zalasewo Sp. zap. z nieogr. odp. Po prawo- 
mocnem przyjęciu spółdzielni przez Spar- und Darlehnskassen- 
verein Sarbinowo, sp. z nieogr. odp. spółdzielnia przyjeta 
wygasła. 3): przy nr. 114 Kartoftel-Trocknungsgenossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością z siedzibą w 
Tarnowie. Członkowie odpowiadają za zobowiązania spółdzielni 
zadeklarowanemi udziałami i dodatkową kwotą w wysokości 
5000 marek za każdy udział. Przedmiotem przedsiebiórstwa 
jest prowadzenie suszenia ziemniaków w celu wspólnego prze- 
rabiania ziemniaków produkowanych przez członków, również 
najkorzystniejsze zużytkowanie suszon ch produktów dla ogól- 
nego podniesienia gospodarczego e onków. Udział wynosi 
5000 mk. płatny najpóźniej w jednym miesiącu od daty przy- 
stapienia W skład zarządu wchodzą gospodarze: Henryk 
Reincke, Wilhelm Müller z Tarnowa i Otto Ens z Góry. Przy 
oświadczeniach woli spółdzielni koniecznem jest i wystarczającem 
współdziałanie dwuch członków zarządu. Czas trwania spół- 
dzielni jest nieograniczony. Rokiem obrachunkowym jest czas 
od 1 lipca do 30. czerwca. 4): 23. czerwca 1924r. przy nr. 122 
Deutsche Milchverwertungsgenossenschaft Spółka zapisana z ogr. 
odp. Kiekrz. Po ukończeniu likwidacji prawo zastępstwa likwi- 
datorów ustało, firma wygasła. 5): 30. czerwca 1924 r. przy nr. 70 
Molkereigenossenschaft Sp. z odp. ogr. Uchwałą walnego ze- 
brania z dnia 10. czerwco 1924r. zmieniono statut w $ 3 (człon= 
kostwo) i do $ 45 dodano -nowy ustęp (fundusz specjalny). 
6): 2. września 1924r. przy nr. 31 Posensche Landesgenossen- 
schaftsbank Sp. z ogr. odp. Firma brzmi odtąd: Genossenschafts- 
bank Poznań Bank Spółdzielczy. Poznań, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością. 7 : Przy nr. 57 Spar- und Darlehns- 
kasse Sp. z nieogr. odp. w miejsce ustępującego Hermanna 
Hollenberga został rolnik Henryk Stenk z Moraska wybrany 
członkiem zarządu. 8): 9. września 1924 r. przy nr. 16 Provinzial- 
Genossenschaftskasse für Posen Sp. z 0. odp. Uchwałą walnego 
zebrania 2 26. czerwca 1924 r. zmieniono statut w § 1 Firma 
brzmi odtąd: Provinzial-Genossenschaftskasse Spółdzielnia z od- 
powiedzialnością ograniczoną na Poznań. Wilhelm Geisler 
z zarządu wystąpił, w jego miejsce wybrano właściciela ogrodu 
Alberta Poinke z Bojanowa. 

Poznań, dnia 16. września 1924. (514 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


W rejestrze spółdzielni zapisano dziś przy nr. 21, że firma 
brzmi teraz: 

Elektrizitits-Verwertungsgenossenęchaft, spółdzielnia z od- 
powiedzialnośc ą nieograniczoną. | 

Przedmiotem spółdzielni jest dostawa elektryczności dla 
członków przy przyłączeniu do centrali elektrycznej w Wyrzysku. 

Statut uzgodniono z nową ustawą dnia 21. września 1924, 

Spółdzielnia ogłasza w „Landwirtschaftliches Zentral-Wo- 
chenblatt“. 

Udział wynosi 100 zł. | r w 4 ratach kwartalnych po 25 zł. 

Zarząd składa się z 3 członków. 

Do oświadczenia woli w imieniu spółdzielni potrzeba 2 
członków zarządu, którzy pod firmą umieszczą swe podpisy. 

Wyrzysk, dnia 19. listopada 1924. (606. 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

Do rejestru spółdzielczego „Spar- und Darlehnskasse, spół- 
dzielni z nieogr. odpow. w Karniszewie“ wpisano pod nr. 53 
co następuje: x 

Uchwałą walnego Zebrania z dnia 25. IV. 1924 r. podwyż- 
szono wysokość udziału na 10 zł. 


Gniezno, dnia 11. listopada 1924. JEN (624 
Sąd Powiatowy. 
Obwieszczenie. 
W n rejestrze spółdzielni zapisano dzisiaj na stronie 


31, że firma brzmi: „Deutsche landwirtschaftliche Verwertungs= 
Genossenschaft, spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Nowe Brzeźno”. Zadaniem spółdzielni jest przetwarzanie zie- 
mniaków. Udział wynosi 5000 mk. i jest płatny w miesiącu po 


Statut uzgodniono z nową ustawą dnia 1. listopada 1922 r. 
Ogłoszenia uskutecznia się w Landwirtschaftliches Zentralwo- 
chenblatt w Poznaniu. Zarząd składa się z trzech członków. 
Do oświadczenia woli imieniem spółdzielni potrzeba 2 członków 

du, którzy podpisują za spółdzielnię umieszczając swe pod- 


firmą. — 
n dnia 5. czerwca 1923. (623 
Sąd Powiatowy. 


E 


AG | | ZAWIE „> | 


82) | Obwieszczenie. 
„Do rejestru spółdzielczego „Spar und Darlehnskasse, spół- 
dzielni z nieograniczoną odpow. w Lubowie“ wpisano pod 
nr. 8 co następuje: / s 
Uchwałą g dnia 21. lutego 1924 r. podwyższono wysokość 


"udziału na 10 zł. 


Gniezno, dnia 29. października 1924. 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


W rejestrze spółdzielni tut. Sądu wpisano dziś pod nr. 63 
odnośnie do „Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossen- 


schaft sp. z. Z o. p. w Kruszwicy” co następuje: 


Uchwałą walnego Zgromadzenia z dnia 16. listopada 1923 
r. został $ 27 statutu zinieniony. 


Inowrocław, dnia 14. grudnia 1923. (611 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


W rejestrze spółdzielni tut. Sądu wpisano dziś pod nr. 10 
odnośnie do „Spar- und Darlehnskasse, spółdzielni z nieograni- 
czoną odpowiedzialnością w Konarach z siedzibą w Radajewi- 
'cach*, że w miejsce ustępującero Alberta Wüstenhagen wy- 
'prano Augusta Hanse z Konar członkiem zarządu. 

Inowrocław, dnia 5. listopada 1924. (608 

Sąd Powiatowy. 


„ Obwieszczenie. 
j W rejestrze spółdzielni wpisano pod liczbą 12, że uchwałą 
„walnego Zebrania z dnia 21. października i 4. listopada 1924 
rozwiązano „Spar- und  arlehnskasse spółkę zapisaną z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnoscıa w Grabowie“. Likwidatorami 
„wybrano Ernesta Graefe i Wilhelma Riewe, obydwóch z Grabowa. 
Wyrzysk, dnia 24. listopada 1924. (616 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


„W tut. rejestrze spółdzielni zapisano dzisiaj przy spółdzielni 
„Landwirtschaftliche Spar- und Darlehnskasse, spółdzielnia z od- 
powiedzialnością nieograniczoną zu Wąwelno“ — nr. 23. że 
Jana Brummunda, krawca w Wąwelnie zamianowano czlon- 
kiem zarzedu w miejsce ustępującego Eryka Kottkiego. 
Nakło, dnia 5. listopada 1924. (618 
f Sąd Powiatowy. 


(oi Bilanzen. m 
Bilanz am 30. Juni 1924. 


Bilan am 31. Mai 1924. 


Aktiva: 1 i Attiva 
Rofenfionto « + » « 12 579 202,15 | Kaſſenbeſtand 


Obwieszczenie. | 
W naszym rejestrze spółdzielczym wpisano dziś przy spół- 


| dzielni „Landwirtschaftliche Brennereigenossenschaft sp. z meogr. 


odp. Rogöwko“, że członkowie zarządu Fryderyk Kautz i Maks 
Koerth ze zarządu wystąpili, w miejsce ich zostali obrani rolni 


„Wilhelm Schütte, Otton Pfeiffer powtórnie i Karól Goe 


z Rogówka. 
Żnin, dnia 18, września 1924, [517 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. í 

W rejestrze spółdzielni wpisano dnia 7. listopada 1924 r, 
przy spółdzielni „Smółka gospodarcza w Hałcnowie, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialnością” następujące zmiany: 

1. $ 6 statutu zamiast dotychczasowego brzmienia ma odtąd 
opiewać : PASE À 

Każdy członek musi zadeklarować co najmniej jeden ud ial 
w kwocie 20 złotych, których w połowie przy przystąpieniu 
natychmiast musi złożyć, reszię obowiązany jest wpłacić w prze- 
ciągu sześciu miesięcy. To samo dotyczy i dalszych deklaro- 
wanych udziałów. f 

2. $ Ba statutu zmieniono w ten sposób, że wpisane ma 
odtad być uiszczone zamiast w kwocie 1000 mkp. w kwocie 
1 złotego, 

3. Zmieniono brzmienie $ 44 statutu w tym kierunku, że zarząd 
spółdzieln przesyła odpis sprawozdania, zamknięcia rachun- 
kowego i protokółu walnego zeromadzenia, które dokonało za» 
twierdzenie zamiast Radzie spółdzielcze‘, odtąd związkowi re- 
wizyjnemu itd : 

4 $ 48 statutu zamiast dotychczasowego brzmienia, ma odtąd 
opiewać: => es ? A 

Przepisane ustawą i statutem ogłoszenia spółdzielni zamieszcza 
się w czasop śmie „Landwirtschattliches Zentralwochenblatt fü 
Polen“ wychodzącem w Poznaniu, W jazdowa 3, itd. ; 

Wadowice, dnia 4, lıstopada 1924. 

Sad Okręgowy jako handlowy Oddz. II. 


Poſener Brennereiverwolter-Berein 


(Ortsverein Poſen). 

Am Sonntag, dem 14. Dezember 1924, nachmittags 

3 Uhr, findet in Poſen im Hotel Briſtol eine Bezirks“ 
verſammlung ſtatt, zu welcher alle Kollegen freundlichſt ein⸗ 


geladen werden. 
Der Vorſtand. 


£iejece 


Grabdenkmäler 


— — aller Art ka 
von meinem deut chen Granüwerk. 


az Grani'wertbeiger 
— — Baston, Glasin, 
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Paſſtva: A Attiva 
Geſchäſts anteil“ fonto 7 600 980,— Kaſſenbeſtand 
Reiervefonds⸗Konto 25 13041343 9251 1 


Beiriebsrücklageſonds 10 044 126,80 


Beitreberr-Aonto 11 069 586,82 


Bilanz am 30. Juni 1924, 


Forderungen fm laufender Rechnung m je 856 453 350 
Beteiligung bei der Gen Vant, Pozu. . poron 


W.Gutsehe, Grodzisk-Poznań 

4 trüber Grätz-Voſen. 
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Kauſe jeden Poſten 


Tividendenſonds⸗ onto Bub, 

ee Rono, L 1 750 (00 00, — Summa der Attiva 664705677 Stroh und hen 
dito 681 800 000,— ; 
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dito II 2117 600 000,— Veſex efonds 


Gewinn u Verluſt⸗Kio 7195 5s 80,0 139 872918 801,15 | Schuld 6. d. Aen. Bank, Pozn. 


Miickuellunge konto $ 


Mitgliederzahl am 1. Juni 1923: 291. zugang: 6, Ab, 
gang: 46. Mitgliederzahl am 1. Juni 1924: 254. 


Geſchaft gu ey d. ausgeſch Mitgl.. 3 #600 


Mitgliederzahl am 1, Jult 1923: 53. Zugang: —. Ab⸗ 


1800 000 
826 5.0000 
%% 823 824 850 


Mithin Gewinn 31 373 827 


Bahnſtation. Wenn erforder⸗ 


lich ſtelle von 110 Bir. an 

eigene Preſſe u. Zugmaſchine 

zur Verfügung. (564 
Offerten erbeten 


gang: =. Mitg ieberzagi am 1. Juli 1924: 58. 4 
A Dentihe Kanfhaus-Genoſſenſchaft Janowice NSG edian aien ibali Tae 00 P. Duwe, Fouragehandlung 
Sp. 2 ogr. odpb w. fi 992 0. 4 er z; Cębvólno (Pomorze.) 


Der Vorſtand: Stimm. Drewler 
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Der Vorſtand: Reinele. Evers, 
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' Obwieszczenie. 

w. tut. ; rejestrze spółdzielczym pod I. 13 odnośnie de „Land- 

wirtschaftliche Verwertungsgenossenschaft, spółdzielnia z ogra- 

niczona ödpowiedzjalnością W Krohkowie“ ząpisano dziś, że 

nchwałami z dnia 14. 3. 1923 i 2. 5. 1924 ern bu a udział 
z 10000 mk. na 200000 mk., a następnie na 8 złotych, 

Szubin, dnia 17. wrzesnia 1924: (619 

Sąd Powiatowy. 


Bekannt 
Laut Beſchluß der Mit e vom 19. Dezember 
1928 und 7. Januar 1924 die har saga ng unferer Molkerei, 
Spółdz. z. z o. o., Kosowo beſchloſſen worden. Zu Liquidatoren 
find: die Herren pold Corvinus in Nakel und in Bigalke 
p wählt worden. Die Gläubiger des Vereins werden aufgefordert, ihre 
nch innerhalb 4 — anzumelden. 585 
Nakel, den 7. Oktober 1924. 
Molkerei, Spółdz. z. z o. o., Kosowo 1. L. 
Die Liguibatoren: 
Leopold Corvinus. Erwin Bigalke. 


Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen Stellenangebote 
Mu: und Berkäuje njw. 
gehören in das 


Landw. Zentralwochenblatt. 


Grohe Delta m Auktion 
290 edlen ohren chen Pferden 


der Geburtsjahrgänge 1921/22 vom 
14.—16. Dezember in Königsberg Pr. (ene) 
Land wirtſchaftsktammer für die Provinz Ostpreußen. 


Achtung! 13 
Poznań, Kleine Gerberstruße (Ecke Judenstraße)- 


m dhe hier fand 


==. Felle, 


Niarder-, 
Jitis», 
Roßhaare usw. 


Fischotter-, 
Kanin- und 
Hasen- 


Konkurrenzlose Preise! 
MOJ” Bitte um gütigen Zuspruch! 
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Suche zum 1. Januar 1925 


Aſſiſtenten 


511 


Rheinmefaif 


PY 


Dampfpflug- 
Universalgeräte 


Rheinmetall- buntesten 


m. b. H., 
Berlin W 3. 


14 h i l l z 


Füchse, Marder, Iltis, 
Fischotter, Matzen, Hasen, | 
Kaniń, Roßhaare u. Wolle 


somie alle andern Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RAGKWALSKI, lotny 


Poznań, Grochowe Łąki 5 (früher Siidstrasse). 
(Bingang im 2. Hofe) 
Telephon 5537. Telephon 5537. 


jüngeren Wirtſch afts⸗ 
Beamten Juſpektor 


Oberſchl. 33 Jahre alt, 13jährige 
oder Praxis, deutſch u. polniſch in Wort 
u. Schrift mächtig, ſucht 


Dauerſtellung 


für bald oder 1 Januar 1925. 


Gefl. Zuſchr. u. F. B 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieleg Blattes. erbet. 


Stegmann-Kaczagórka, 
pow. Koźmin. 


"43986 
"728 


512 


Vom 1. Dezember 1924 ab ſchließe ich Flachs an ⸗ 
bauverträge für das Jahr 1925 ab. Lein ſaat 
erhält jeder Anbauer zur Verfügung geſtellt. 6620 


BASTON, 


Vertreter der Fürſt Lichnows fp fdhen Siajdtóódiew 
in Glas in, Biertułtowy; Slask. 


Nr 3 r PAA 
BOMAN m RER 


Yersieherungs - Aktien- Beśelisehali 


versichert gegen 


Hl] SE 


ini 
MM KARA 


Feuer Unfälle alter Al > = 
Einbruchsdiebstahl _|Hattpflieht- und / » Drainröhren e 
Hagel | Transportschäden (A bis 16 cm Durchmesser) 


not — (487 


OTTOKROPF Dampfziogelei, 


Pleszew ( 


zu billigsten Prämien. Keine Nachzahlüng. 

Anträge nehmen entgegen: 
Die General- Repräsentanz: 
Landwirtschaft. Haupigesellsehall, 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 

Alle Ortsvertreter: 

Die Direktion Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 

AOC ROOTA (LPR U TAHURI i [i Ae In 


Die e nel Jorſtverwaltung hat für die Jrütjahrs⸗ 
2a. 100 abzugeben: 


Hemmann 


af 


M 


en. 1 en r 
. 1 e Ser- inn en 

„ 1 inge (PIECA akce 
» — "A hieß = i 
i „ ver ene ichten, 
„ 20000 4 „ e 


und bittet Intereſſenten, "dh ſchon in ‚mit ye m Ve TR ſetzen zu 
wollen, damit Lieferung rechtzeitig e 


Grüflich von u She . | 


Inhaber: UW. Żertsafu, Dipl-Ing. 
Teleph, Nr. 368 u, P Isel 
Gegründet 188, „. POZNAN . MSM 


Sechmisches Bureau 


und Spezialgeschäft 


für Projektierung und Ausfuhrung 
von Wasserversorgungs-, 
Gas- u. Heizungsanlagen. 


TĘ 


ALFA-DÄMPFER 


gibt —— schmackhaftes Futter, spart Zeit und Geld, und 
sollte seiner vielen Vorzüge zer in keiner modernen 


Landwirtschaft fehlen! 
PROSPEKT KOSTENLOS. 


TOWARZYSTWO ALFA-LAVAL sp. Z OGR. ODP. 
Wracławska 14 ODDZIAŁ w LOZNANTU Telephon 53-54 


Danziger Si Ig m g f S.Geſellchaſt Mein Bittglönlein - 


will ich wieder läuten zum heiligen 
Advent! Möchte es hineintlingen 
Poznań, ul. Fredry 12 Bybgoszcz, Dworcowa 11 
Tel. 2318, 3142 Ausführung von „Tel. Sri 


in biele Herzen, daß ſie zum Weih⸗ 
elektriſchen Cicht⸗ u. Kraftanlagen 


nachtsfeſte meiner 70 Alt 
ſpeziell für die Cand wirtſchaft 4 


ichen 

und 80 verkrüppelten, Blinden 

, 
der Une Schwlerigkeiten iſt e 

nur Siemens Schuckert⸗ materia! wird verarbeitet. 

Ingenieurbefuch koftenlos. Geſchultes Monteurperſonal. 

Reparatur=Werkftatt in Poznań, dod « chenden dd 


uns durch Gottes Gite gelungen; 
den Vetrieb aufrecht zu erhalen: 
Gott fchlige uns weiter! ; 
Jede freundliche Gabe nimmt mit 
herzlichem Danle entgegen. 
er, Oswald Jost, 
n Pleszew, 
3 Bol gedtonto: Poznan Nr. 2 1327. 
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